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Die politische Karikatur, wie sie nach ihrer ersten Blüte in England und Frank­
reich mit der bürgerlichen Revolution von 1848/49 auch in Deutschland Fuß faßte 
(später ins Medium der Zeitung integriert wurde und sogar eine eigene Karikatu­
ren-Presse hervortrieb), kreierte eine eigene Bildersprache. Sie ist zentral durch 
allegorisch-symbolische Mittel gekennzeichnet. die es erlauben. komplizie11e Sach­
verhalte sinnlich-anschaulich unters Volk zu bringen. Unter den stehenden Figuren 
verdient - als männliches Pendant zur Jungfrau resp. Matrone ·Germania' - der 
'deutsche Michel' eine eigene Aufmerksamkeit, tritt er doch einerseits mit tief über 
Augen und Ohren gezogener Schlafmütze auf und personifiziert so die reaktionä­
ren Zustände im vorrevolutionären Deutschland, krempelt sich andererseits die 
Ärmel hoch, greift. als sei er ein reinkarnierter Herkules. zur Keule und schwingt 
sie munter daher. um sich der über ihn verhängten Herrschaft zu erwehren. Zum 
Zeichen, daß er unter der Gewalt der Zensur steht. wird ihm ein Vorhängeschloß 
durch den Mund gezogen. zum Zeichen. daß nun auch er der Revolution anhängt. 
heftet er sich die Kokarde an den Hut und beginnt. wilde Blicke um sich zu wer­
fen. Wohl mit Anspielung auf solche karikaturistischen Reflexe widmete Heinrich 
Heine diesem Erwachen des Michel. das nur allzu rasch doch wieder in seiner al­
ten Schlafmützigkeit enden sollte. 1851 ein eigenes Gedicht: .. stolz". heißt es. hahe 
er sein Haupt erhoben und seine „Landesväter'· als „Landesve1Täter" tituliert - jetzt 
aber füge er sich wieder „der Hut von vierunddreißig Monarchen'·. 

Die deutschen Karikaturisten dieser Ära hatten ihr hesonderes Zentrum in Düs­
seldorf. wo sie die neue Kunst der Lithographie erlernten. die rasche Reaktionen 
auf die aktuelle pol~tische Situation erlaubte. Dem aktuellen Kunst-Genre wandten 
sich neben bekannteren Künstlern, die bereits einen Namen hatten. speziell auch 
solche Artisten zu. die sich produktiv aus dem Dilettantismus heraus entwickelten 
und so in der Lage waren, neue. unverbrauchte Stilmittel ins Spiel zu bringen. Knut 
Soine widmet sich in der vorliegenden Publikation dem so gut wie unbekannten 
Johann Richard Seel. der durch seine bereits auf 1842/43 zu datierenden l\lichel­
Blätter dieser Karikaturfigur zwischen Bärenhäuter-Dasein und vem1eintlicher Erhe­
bung ihre markante Kontur gegeben hat. Soine machte ein Portrait des . .\rtisten 
ausfindig, das den Stimulus für die Recherche lieferte - einen an Karl l\larx ge­
richteten Brief von Friedrich Engels. in dem es heißt: .,Ein sehr wüthender Kom­
munist, Carikaturen- und angehender Geschichtsmaler. Namens Seel. geht in zwei 
Monaten nach Paris. ich werde ihn Euch adressieren. der Kerl wird Euch durch 
sein enthusiastisches Wesen. seine Malerei und Musikliebhaberei gefallen und ist 
sehr gut zu gebrauchen als Karikaturenmacher". 
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